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Der neue Staatshaushalt in Württemberg.
Stuttgart , 12. Oktober. Der Staatshaushaltsplan für das

-7ahr 1920 ist fertiggestellt und dem Landtag zur Drucklegung
ruaeaanaen. Die Gesamtausgaben belaufen sich auf 746 985 993
Mark die Gesamteinnahmen auf 741673982 Mall . Durch den
Ausgleich, den die sogenannten Einnahmeetats embringen. er-
aibt sich jedoch folgender Etatsabschlutz: Gesamtausgaben
518173030 Mark , Gesamteinnahmen 512 361 034 Mark . Somit
entsteht ein Abmangel von 5 311996 Mark. Die Reinausgaben
betrugen im Jahre 1919 226 514299 Mark, sodaß Mehrausgaben
von 291 658 731 Mark zu verzeichnen find. Unter den Gesamt¬
ausgaben von 518173030 Mark befinden sich einmalige Aus¬
gaben in der Höhe von 53 832 190 Mark . Die Verwaltung der
Justiz erfordert 47 941947 Mark (also mehr gegenüber d. V.
W951 086 Mark .) Die Verwaltung des Ministeriums des In¬
nern verlangt 94 735 988 Mark (mehr als i. V. 60102 762 Mk).
Das Arbeits- u. Ernährungsministerium beansprucht 38 702 090
Mark (mehr als i. V. 31413 230 Mark). Für die Verwaltung
des Kirchen- und Schulwesens werden verlangt 209 922 547 Mk.
(mehr als i. V. 123689106 Mark). Darunter befinden sich die
Ausgaben für das württ . Landestheater . Die dem Lande ver¬
bliebene Finanzverwaltung erfordert 38 748 570 Mark (mehr als
i V. 23 363 100 Mark). Die Staatsschuld beansprucht 36 310 408
Mark (mehr als i. V. 4 555 807 Mark). Für Ablösung der Ci-
villiste sind notwendig 3 299 688 Mark (mehr als i . V. 2154800
Mark). Die Gesamteinnahmen aus Steuern usw. sind folgen¬
dermaßen vorgesehen: a) Aus württ . Steuern : Grund -, Ge¬
bäude und Gewerbesteuer 27155 000 Mark (mehr als i. V.
7822 900 Mark). Die Mehreinnahmen rühren davon her, daß
für das Grundkataster im Finanzgesetz eine Erhöhung um 100
Prozent, für das Gebäudekataster eine solche von 15 Prozent
vorgeschlagen wird.' Die Sportel - und Gerichtskosten sollen
bringen 11760 000 Mark (mehr als i. V. 7 710 000 Mark). Die
Zuwachssteuer ist veranschlagt auf 900 000 Mark (Mehr als i. V.
1SSVV0 Mark), der Zuschlag zur neuen Grunderwerbssteuer 2
MU Mark (mehr als i. V. 1600 000 Mark), b) Aus Reichs¬
steuern sind an Einnahmen vorgesehen 329 652 000 Mark (mehr
als i. V. 125 836 306 Mark). Diese Summe verteilt sich auf
die Einkommensteuer von physischen Personen und Gesell¬
schaften(Körperschaftssteuer 300 Mill . Mark , Erbschaftssteuer
4700 000 Mark , Grunderwerbssteuer 10 Millionen Mark . Um¬
satzsteuer 10 Mill . Mark . Von den früheren Landessteuern sind
weggefallen die Einkommensteuer, die Vermögenssteuer, die Ka¬
pitalsteuer, die Grundstück- und Umsatzsteuer, die Landes-Erb-
schafts- und Schenkungssteuer, der Zuschlag zur Reichserb¬
schaftssteuer mit 194156 000 Mark . Zu den Einnahmen kom¬
men noch Ueberweisungen aus den Reineinnahmen der Bier¬
steuer von 2 900 000 Mark , eine Entschädigung aus dem Er¬
trag der Weinsteuer 2152 000 Mark . Bei der Einkommensteuer
wurde der Ertrag der Einkommens-, Vermögens- und Kapital¬
steuer des Jahres 1919 mit einem Zuschläge von 25 Prozent
eingestellt, weil dieser Betrag den Einzelstaaten durch das Reich
gemäß Paragraph 56 des Landessteuergesetzes gewährleistet ist
Das Aufkommen ist deshalb so hoch, weil in Württemberg die
Einkommensteuer im vorigen Jahre sehr stark angespannt
wurde, was setzt, ohne die Steuerzahler zu Gunsten Württem¬
bergs in diesem Jahre mehr zu belasten, dem Lande zugute
kommt.

Die Frage der Preisgestaltung.
Stuttgart , 12. Oktbr. Im Arbeitsministerium fand heute

Nachmittag eine Besprechung zwischen Erzeuger - und Ver¬
braucherorganisationen über die Frage der Fleisch-, Vieh-.
Milch-, Fett - und Getreidepreise statt. Abg. Groß , der sich im
Auftrag des Deutschen Gewerkschaftsbundes um diese zweite
Besprechung zwischen Erzeugern und Verbrauchern bemüht
hatte, betonte in der Begrüßung , daß nur eine Verständigung
zwischen Erzeugern und Verbrauchern den Weg weise, um aus
der Notlage herauszukommen. Diesen Gedanken unterstrich
Wirtschaftsminister Dr . Schall, der den Vorsitz in der Versamm¬
lung führte. Durch das Einsetzen der Kräfte, die in den Or¬
ganisationen vorhanden sind, könne man zu halbwegs ordent¬
lichen Zuständen in unseren Ernährungs - und Wirtschaftsver-
Mtnissen kommen. Mit der ganzen Wucht ihres Einflusses
sollen die Organisationen auf die Bevölkerung einwirken zur
Erreichung geordneter Zustände im Ernährungswesen . Direk¬
tor Ströbel von der Landwirtschaftskämmer machte wichtige
Mitteilungen über die Kartoffelversorgung der Minderbemit¬
telten. Die vereinbarten Kartoffelpreise von 20—24 Mark seien
vom überwiegenden Teil der Landwirte eingehalten worden.
Für die wirtschaftlich Schwachen in den Städten müsse Hilfe
einsetzen da die Mittel des Staates und der Kommunen be¬
schränkt seien. In einer Besprechung der Landwirtschaftlichen
Organisationen im Ernährungsministerium wurde vereinbart,
einen Aufruf an die Landwirte zu richten, daß sie ein bestimm¬
tes Quantum von Kartoffeln zum Preis von 20 Mark für
den Zentner abgeben. Die Landwirte fordern aber, daß die
Eisenbahn die Fracht nachläßt und die Verteilung der Kar¬
toffeln ohne weitere Kosten für die Verbraucher erfolge. Man
hoffe, aus diese Weise etwa 500 000 Zentner Kartoffeln aufzu¬
bringen. Die Ortsvereine sollen sie sammeln. Von der Land¬
wirtschaftskammer werden sie abgefordert und auf die einzelnen
vedarfsorte verteilt Dieses Entgegenkommen der Landwirte
werde dazu beitragen, daß Stadt und Land einander näher
kommen. — lieber die Verhältnisse im Vieh- und Fleischverkehr
m den letzten Wochen berichtete Regierungsrat Maier von der
Fleischverlorgungsstelle. Im Juni ds. Js . betrug der Preis
Wr 1 Zentner Lebendgewicht420, im August 380 Mark , bei
den beiden ersten Märkten in der letzten Woche nach Aushebung
der Zwangswirtschaft bis 800 Mark . Auf dem heutigen Vieh-
warkt sind die Preise etwas zurückgegangen. Der Fleischpreis
von 12 Mark entspreche, dem hohen Einkaufspreis . Die Ent-
vncklung sei umso verwunderlicher, weil der Viehantrieb gut
m. Auf dem heutigen Markt waren 300 Stück Großvieh über-
Mdig . Händler und Aufkäufer seien noch nicht richtig im
*?üde. Dazu komme der hohe Fleischpreis in Baden , das vor
ewer Katastrophe stehe. Dort wird für Lebendgewicht bis

1750 Mark für den Zentner bezahlt. In Berlin herrschen nicd-,
rigere Preise für Vieh als bei uns , nur die Schweinepreisesind
höher. Es sollte auch in Württemberg ein Ausschuß eingesetzt
werden, um die Fleischpreise im Wege freier Vereinbarung zu
regeln. Ein Preis von 9—10 Mark für das Pfund wäre durch¬
aus angemessen.

Die nun folgende Aussprache der Vertreter der Erzeuger¬
und Verbraucherorganisationen gestaltete sich sehr lebhaft. Abg.
Groß zeigte, wie die württ . Viehbestände, soweit sie nicht durch
die Seuche vernichtet wurden, durch Handel und Schiebertum
zusammengedrängt werden. Innerhalb drei Wochen sei der
Fleischpreis von 8,60 Mark auf 13 und 14 Mark , für Schweine
gar auf 25 Mark gestiegen. Der Reichswirtschaftsminister habe
mitgeteilt, daß letzteres in Berlin noch um 18 Mark zu haben
sei. Durch den Viehschmuggelüber die Grenze verdienen die
Schleichhändler an einem Stück Rindvieh 2000.und mehr Mark.
Unter den amtlichen Aufkäufern befänden sich Persönlichkeiten
zweifelhafter Natur . Schieber und' Obergauner . Der Handel
ei nicht mehr reell. In Berlin sei württ . Allgäuerkäs zum

Preise von 29 Mark das Pfund zu haben. Drakonische Maß¬
nahmen müßten ergriffen werden. Arbeitsminister Schall zeigte,
wie die polizeilichen Mittel eingesetzt sind, daß sie aber nicht
wirken, weil die Bevölkerung nicht mittut . Jeder in seinem
Teil müßte auf Bekämpfung des Schleichhandels beitragen.
An der Aussprache beteiligten sich weiter Obermeister Häuser¬
mann , Staatsrat Rau , Viehhändler Herrmann u. a. Es wurde
eine Kommission eingesetzt, die Prüfen soll, ob eine Art Höchst¬
preise festgelegt werden kann. Ein Aufruf an die Bevölkerung
zur Bekämpfung des Schleichhandels soll erlassen werden. Der
Kommission gehören an : 6 Verbraucher (Mauser , Behringer
Fischer, Christian, Groß), 5 Landwirte (Ströbel , Bräuninger,
Huber Dr . Nehr und Gemmrig). 2 Metzger (Häußermann
und Gwinner ) und 1 Vertreter des Viehhandelsverbands (Herr¬
mann).

Mnanzdiktatnr auch in Bayern.
München, 13. Oktbr. Auch in Bayern wird der Gedanke

der Errichtung einer Finanzdiktatur erwogen. Zunächst hat
die Bayerische Volkspartei in der Person des früheren Finanz¬
ministers, des Aba. Speck, die Anregung gegeben, daß die Stel¬
lung des Staatshaushaltsausschusses den andern Ausschüssen
gegenüber und die Stellung des Finanzministers den anderen
Ministern gegenüber auf dem Gebiete der Ausgaben bestärkt
werden müsse, Wenn die Mehrheit des Landtages sich dieser
Ansicht anschließt, so ist die Errichtung einer gewissen Finanz¬
diktatur für den Finanzminister und den Staatshaushaltsaus-
Ichuß gegeben.

Entente nnd südwestdeutsche Kanalpläne.
München, 13. Oktbr. Der Vorsitzende des Staatshaus-

haltausichusses des bayerischen Landtages, Geh.-Rat Held,
macht die Mitteilung , daß die Ententekommission in Paris
zurzeit mit einem Antrag auf schleunigste Herstellung einer
Wasserstraßenverbindung Rhein-Donau beschäftigt ist, Eng¬
land und Belgien geben einer Verbindung über' den Main den
Vorzug. Bei der Stellungnahme Rumäniens ist es zweifelsfrei,
daß die Mainverbindung angenommen wird. — Dieser Ein¬
griff in das deutsche Selbstbestimmungsrecht zu Ungunsten des
Planes der Rhein-Donauverbindung über den Neckar würde
die unerhörteste Vergewaltigung darstellen, die sich denken läßt
Der Pakt von Versailles gibt ihr dazu kein Recht. Er be¬
stimmt wohl (Artikel 331). daß der Rhein -Donau -Kanal . falls
er gebaut würde, international sein soll, auch (Artikel 353) daß
auf ihm die Transportgüter der Alliierten Staaten nur die¬
selben Gebührenpflichten haben sollen, wie dis deutschen gibt
aber ,kein Recht, den Lauf des Kanals zu bestimmen. Bayern
aber wird der schlechteste Dienst mit diesem Eingriff getan sein.
Es wird sich, namentlich im Zusammenhang mit anderen Er¬
scheinungen, übelstem Verdacht ausgesetzt sehen.

Schiedsspruch in der bahr . Metallindustrie.
München, 13. Oktbr. Der Schlichtungsausschuß hat für

die bayerische Metallindustrie einen Schiedsspruch gefällt, der
folgende Zulagen Vorsicht: für männliche Verheiratete 25 H
pro Stunde , für männliche Ledige über 25 Jahre 10 H, für
alleinstehende Arbeiterinnen mit eigenem Haushalt und Kind
20 Zulage . Diese Zulage soll rückwirkend auf 6. Septbr.
sein. Hoffentlich wird dieser Schiedsspruch von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern angenommen, sodaß in der bayerischen
Metallindustrie der baldige Friede gesichert sein dürfte.

Neue französische Truppen für die Rheinpfalz.
Kaiserslautern , 13. Oktbr. Am Freitag sind 4000 Mann

französische Truppen in die Rheinpfalz zur Belegung von acht
neuen Garnisonsorten einmarschiert. Aus Rheinhessen wird
gleichfalls das Eintreffen neuer französischer Truppen -Einheitsn
gemeldet. — Die französische Regierung erweist so selbst ihr
in der gestrigen Nummer wiedergegebenes und zurückgewie¬
senes Dementi als erlogen.
Regierungsfrage und Außenpolitik auf dem sozialdemokratischen

Parteitag.
Kassel, 12. Oktbr. Auf dem sozialdemokratischen Parteitag

m Kassel ist es bei der Aussprache über die Tätigkeit des Par¬
teivorstandes im verflossenen Jahr und bei der Debatte über die
gesamte innere und äußere Politik zu lebhaften Auseinander¬
setzungen gekommen. Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand
d.ie Entschließung des Parteivorstandes über die Regierungs¬
bildung . Ein Wiedereintritt der Sozialdemokraten in die Re¬
gierung könne.nur dann erfolgen, wenn die Interessen des Pro¬
letariats dies erfordere. Diese Interessen verlangten Demo¬
kratisierung der Verwaltung . Republikanisierung der Reichs¬
wehr, Sozialisierung der dafür reifen Wirtschaftszweige und
eine pazifistische. auswärtige Politik . Ein weiterer Antrag des
Parteivorstandes verurteilt alle separatistischen Bestrebungen
und fordert auf, die Einheit des Reichs mit allen Mitteln zu
verteidigen. Der bekannte politische Schriftsteller Adolf Cohen
warf der Partei vor, daß sie ebenso wie die deutsche Regierung
durch ihre Hetze gegen Frankreich, die Schuld an dem schlechten
Verhältnis zwischen den beiden Staaten rage. Ihm traten der

Äbg . Heilmann und der Reichstagsabgeordnete Braun sehr
geschickt entgegen und ihre Ausführungen wurden von fast ein¬
stimmigem, lebhaftem Beifall begleitet. Beide Redner kriti¬
sierten das Verhalten der Franzosen im besetzten Gebiet, ihre
Verschwendung und Gewalttätigkeiten und ihre dauernden Be¬
strebungen, die Einheit des Reiches zu zersplittern.
Eduard Bernstein hob hervor, daß Frankreich an der mangeln¬
den Verständigung selbst Schuld trage . Scheidemann teilte mit,
daß Vertreter aus dem besetzten Gebiet, Herrn Cohen, gern
antworten möchten, aber wegen der ihnen drohenden Gefahren
davon absehen müßten. Scheidemann fand allseitigen ÄeisaK,
als er die Hoffnung aussprach, der Partei und dem deutschen
Volke müsse ein zweiter Cohen erspart bleiben. Den Schluj»
der Sitzung bildete der Bericht der Mandatsprüfungskommij-
sion, aus dem sich ergab, daß etwa 400 Delegierte anwesend find.

Die Reichsregierung und die wirtschaftlichen Beziehnag»«
zu Frankreich.

Berlin , 12. Oktbr. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
Berichte der deutschen Sachverständigen über die Brüsseler Ko» >
ferenz in Berliner Regierungskreisen einen günstigen Boden
gefunden haben und dort gewisse Hoffnungen für eine weite«
Verständigung mit Frankreich, zunächst allerdings nur in wirt¬
schaftlicher Hinsicht, weckten. In diesem Sinne sind auch M
Aufzeichnungen zu verstehen, die Minister Simons jüngst de«
französischen Botschafter Laurent bei seiner Abreise nach PartA
übergeben und die den Vorschlag erhalten , formelle Bespreckurv-
gen zwischen deutschen und französischen Sachverständigen «der
die Frage der Reparation und des Kinanzproblems stattfinden
zu lassen. Wie wir erfahren, sind diese Vorschläge in der letzte»
Sitzung des Kabinetts Gegenstand einer eingehenden Bespre¬
chung gewesen und haben die einmütige Billigung des Kabinetts
gefunden. Wenn auch Einzelheiten über die Vorschläge aus er¬
klärliche Gründen nicht veröffentlicht werden können, so glauM
man an zuständigen Stellen doch zp der Annahme berechtigt
zu sein, daß das Pariser Kabinett im Einvernehmen mit Low-
don den deutschen Vorschlägen insofern nähertreten wird, altz
man die Vorschläge der Reparationskommission zur beschleu¬
nigten Begutachtung unterbreitet . Staatssekretär Bergmann,
dessen Verhandlungsführung in Brüssel den denkbar günstig¬
sten Eindruck machte, hat in Paris die weitere Fühlungnahme
mit der französischen Regierung ausgenommen und ist von dem
Ergebnis seiner Besprechungen mit den französischen Wirk-
schafts- und Finanzkreisen im allgemeinen befriedigt. Man er¬
wartet in aller Kürze die Zusage der französischen Regierung
zum weiteren Meinungsaustausch mit der deutschen Regierung
und eine eventuelle Neubesprechung der schwebenden Fragen
in Paris.

Deutschland «nd Lettland.
Berlin , 12. Oktbr. Zu dem vorläufigen Abkommen Wer

me Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche und Lettland
wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß sich dieses Abkon»-
men als notwendig erwiesen Habe, nachdem die lettische Regie¬
rung , die sich im November 1919 aus Anlaß der Bermondscheu
Unternehmungen als im Kriegszustände mit der deutschen Re¬
gierung befindlich erklärt hatte , im März 1920 den Wunsch ge¬
äußert hat , den zwischen den beiden Ländern bestehenden
Kriegszustand zu beendigen. Nach dem Versailler Vertrag hock
das Abkommen provisorischen Charakter. Es regelt nnr
grundsätzliche Fragen . Bedeutungsvoll ist die Durchsetzung her
Transitfreibeit gegenüber Lettland und die Festlegung d-SS
Grundsatzes der Meistbegünstigung. Die Anerkennung Lett¬
lands soll De sure erst erfolgen, wenn eine der alliierten
Hauptmächte Lettland anerkannt haben wird.-

Stnrz der lettländischen Regiernng.
Berlin , 13. Oktbr. Wie aus Riga gemeldet wird, ist das

Ministerium Ullmanis , das sich mit kurzen Unterbrechungen
seit Begründung der lettländischen Staatlichkeit gehalten hatte,
plötzlich gestürzt worden. Lettland ist im Augenblick buchstäb¬
lich ohne Regierung . Die Sozialdemokraten wollen einstweilen
einer parlamentarischen Kommission die Regierung übertragen.
Ein Teil der bisherigen Minister soll wegen grober Bestecken-
gen unter Anklage gestellt werden.

Ausland.
Französische Rüstungen in Elsaß-Lothringen.

Stratzburg , 13. Oktbr. Nach einer Meldung Straßburger
Blätter aus Paris sind in dem französischen Militärbudget für
1921 250 Millionen Franken vorgesehen für den Ausbau der
Straßburger Festungswerke, sowie für die Befestigung nnd Er¬
weiterung der elsässischen Brückenköpfe am Rhein und für die
Errichtung von dauernden Militärftugstationen im Ober- «nd
Unterelsaß und in Lothringen.

Der englisch-französische Notenaustausch.
Paris , 12. Oktbr. Aus London wird berichtet: Ueber die

englisch-französischen Verhandlungen schreibt das „Daily Chro-
nicle", das Blatt Lloyd Georges, folgendes: Die zwischen Lon¬
don und Paris ausgetauschten Noten haben einen druchaus
freundlichen Ton , aber man darf sich nicht verhehlen, daß ernst¬
hafte Meinungsverschiedenheit zwischen den französischenund
englischen Gesichtspunkten über die Hauptfragen bestehen. - Sie
sind im Grunde genommen auf Folgendes zurückzuführen:
Frankreich will anscheinend eine Entschädigungssumme, die all
seine Ansprüche und seine moralischen Rechte befriedigt. Es
wäre sehr gut, wenn dieser Betrag , vollständig bezahlt werden,
könnte, aber Frankreich rechnet auf seine militärische Kraft um
eine möglichst große Entschädigungssumme zu erhalten und
um den Urheber seiner Nebel stets in Unterwürfigkeit zu halten.
England wünscht, daß man eine Summe festsetzt, die zu zahlen
möglich ist und zu deren Zahlung Deutschland nicht nur ver¬
pflichtet ist, sondern auch moralisch gezwungen werden kann.
Es schlägt daher vor, Deutschland sofort zu Verhandlungen
einzuladen. Man dürfe die von der Wiedergutmachungskom¬
mission festgelegten Zahlen nur als Grundlage benutzen. Eng¬
land glaubt, daß man schließlich mit diesem Verfahren nur ge¬
winnen könne. Auf alle Fälle werden die Kosten eines solchen



Dor-gehenS nur beschränkt sein, wenn nicht vollständig vermie¬den werden und das gute Einvernehmen zwischen FrankreichItalien und England wird sich aufrechterhalten lassen. „Daily
Thronicle" schreibt weiter an anderer Stelle , es sei jetzt wich¬tiger als je, daß Frankreich, England mnd Belgien sich ver¬ständigten. In dem Augenblick, wo dee Gefahr bestehe, daß
sich Frankreich und England von einander entfernten, könneman beiden Teilen keinen guten Dienst leisten. Von den Üb¬
ingen englischen Pressestimmen seien noch die „Times" erwähnt.Sie schreiben: Erfreulicherweise kann man erklären daß dieAntwort der französischen Regierung auf die Note Lloyd Ge¬orges als befriedigend angesehen werden kann.

Die muselmanische Welt gegen England.
Paris , 13. Oktbr. Der „Chicago Tribüne " wird von ihrem

Korrespondenten in Mailand geschrieben: 50 Könige, PrinzenSultane und Häuptlinge des Orients , der Türkei, von Arabien
und Aegypten sind zu einer Zusammenkunft berufen worden
im Zusammenhang mit dem Plan eines Aufstandes der mu¬selmanischen Welt gegen Großbritannien , Frankreich und an¬dere europäische Nationen . Diese geheime Zusammenkunft wirdiu einigen Städten in Kleinasien stattfinden. Es sind bereits
zahlreiche Konferenzen in Kleinasien, Italien und in derSchweiz abgehalten worden. Die Einberufer betrachten die
Zusammenkunft als Eröffnung einer Weltkampagne, von der
sie annehmen, daß ihr welterschütternde Ereignisse folgen wer¬den. Die orientalischen Führer Planen die Errichtung einesBundes der islamitischen Völker oder eine Vereinigung der
muselmanischen Staaten , die ihre Kräfte zum Kampf für NeFreiheit des Islams vereinigen werden.

Das Ringen um dm englischen Bergarbeilerstreik.
London, 13. Oktbr. Gestern ahend ging das Referendum« den schottländischen und englischen Minendistrikten zu Ende.Die Endergebnisse der Abstimmung werden erst kommendenDonnerstag bekannt gegeben werden. Aber schon jetzt darf man

auf Grund der Abstimmungsergebnisse einzelner Distrikte miteiner wuchtigen Verwerfung der von den Arbeitgebern vor-
aeschlagenen Bedingungen rechnen. Kein einziger Distrikt hatstch bis jetzt für das Prämiensystem entschieden. In Süd-Wales sprachen sich von 129 000 Stimmberechtigten 112000 fürdie Verwerfung des Angebotes auf. In Nord-Cumberlandwo die Extremisten überwiegen, sind von 29 000 Stimmberech¬
tigten nur 9000 zugunsten des Prämienshstems. In Lancashiregingen die Resultate noch weiter auseinander . Von mehr als
7000 Stimmberechtigten haben sich nur 610 zugunsten der Be¬
dingungen ausgesprochen.

Ernste Lqge in der englischen Industrie.
London, 12. Oktbr. Die „Times" veröffentlicht in ihrerHandelsbeilage einen bemerkenswerten Artikel des Präsidentendes britischen Industrie -Syndikats , Rhlands , der erklärte, daßdie Lage der englischen Industrie ernst und beunruhigend sei.Der Mangel an Arbeitskräften , die übertrieben hohen Steuern,die Geldentwertung , die zu häufigen Streiks und die durch den

niedrigen Stand ihres Wechselkurses begünstigte KonkurrenzDeutschlands und Frankreichs sind nach Rhlaiws die Haupt-ursachen des schleppenden Geschäfts in Groß -Britannien . —Es ist für die englische Denkweise bezeichnend, daß Rhlands esItlr nötig hält , selbst bei seiner heutigen Wirtschaftslage
Deutschland als Handelskonkurrenten zu bezeichnen^

Verhandlungen in Riga.
Riga , 12. Oktbr. In der gestrigen Sitzung der Wäffen-

stillstandsbedingungen hat Joffe die Präliminar - und Waffen¬
stillstandsbedingungen verlesen. Während Joffe früher dieFrage der Selbstbestimmung der Nachbarländer als sekundärbetrachtet und vorgeschlagen hatte , zunächst die Demarkations¬
linie festzusetzen, rückte er gestern die Probleme der Selbstbe-sftimmung in den Vordergrund . Joffe wünschte, daß die Selbst¬bestimmung der Sowjetukraine und Sowjet -Weißrußlands als
tzrit accompli betrachtet werde und fordert unter allen Umstän¬den für Ostgalizien die Volksabstimmung. Diesen WunschWerden die Polen wahrscheinlichals unannehmbar erklären.

Neue deutsche Kardinäle?
Rom, 13. Oktbr. Der „Tempo" teilt mit , daß im nächstenKonsistorium, das im Dezember stattfinden werde, der Erz¬

bischof von Köln, Schulte, den Kardinalshut erhalten werde.Man vermutet in vatikanischen Kreisen, daß in diesem Fall
auch der Erzbischof Faulhaber in München zum Kardinal er¬nannt werden wird , doch ist darüber offiziell noch nichts be¬
kannt

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 13. Oktbr. (Gemeinderatssitzung vom 12. Ok¬tober.) In der Rechtssache Merkle  gegen Nonnast er¬ging nach Verhandlung zwischen Len erschienenen Parteien ein!

Beweisbeschluß. — In Sachen der Kunst mühle  wurde dem
gewählten Ausschuß die Ermächtigung erteilt , alle mit demAusbau und der Verwertung des Anwesens zusammenhän¬
genden Fragen vorzubereiten. Das Alteisenmaterial wird derFirma Nöding uno Stöber in Pforzheim zugeschlagen. —Das Nutzholz  vom Buchberg wird durch Vermittlung des
Waldbesitzerverbands der Firma Krauth unF Co. in Höfen für
265 Prozent zugeschlagen und hierauf eine Anzahl Rechnungs-sachen erledigt. — Wegen der von Gemeinberat Heinzel-mann  in der letzten Sitzung gerügten Abgabe bon Kuh-1lei  sch statt Ochsenfleisch  durch einen hiesigen Metzgerist ein Schreiben der Metzgermeister, vertreten durch HerrnHugo Stengele,  eingegangen , wonach unter den Ochsenein sehr schlechter, alter und magerer war , dessen Fleisch aber,weil in die Menge eingerechnet, mitverteilt werden mußte undes sei wohl möglich, daß dieses Fleisch für Kuhfleisch gehalten
worden sei. Richtig sei, daß weiteres Fleisch zu 12 Mark dasPfund abgegeben wurde und dies sei deshalb möglich gewesen,weil die Metzger selbst (außer den beschlagnahmtenOchsen) noch2 recht gute Stück Vieh geschlachtet hatten. Da die Erklärun¬gen der Metzgermeister nicht widerlegt werden können, siehtder Gemeinderat von weiteren Schritten ab. — Vom Bezirks¬
kriegerverband ist angeregt worden, am Sonntag , den 31. Okt.eine gemeinsame Gedächtnisfeier  für die gefallenen Hel¬den der Kriegsjahre 1914-18, 1866 und 1870-71 zu veranstalren.Der Gemeinderat ist damit einverstanden und beauftragt den
Vorsitzenden, die nötigen Schritte einzuleiten. — Aus der Mittedes Kollegiums wird noch vorgebracht, daß unter Len von der
Stadt bezogenen Kartoffeln  außerordentlich viel schlechtesich befinden. Der Vorsitzende erwidert darauf , daß wegen der
Beschaffenheit dieser Kartoffeln sofort reklamiert worden seiund daß, sobald die Verhandlungen abgeschlossen seien, den
Betroffenen ein Preisnachlaß gewährt werde. K.

Neuenbürg , 14. Oktbr. (Brennen von Kartoffeln.) An¬gesichts der bekannten Schwierigkeiten in der Kartoffelversorg¬ung beim Uebergang von der gebundenen zur freien Wirt¬
schaft müssen die Kartoffeln in erster Linie für die menschlicheErnährung sicher gestellt werden. Das Ernährungsministeriumhat daher nach Anhörung der landwirtschaftlichen Berufsver-
treturMn bestimmt, daß das Brennen von Kartoffeln in ge¬werblichen und landwirtschaftlichenBetrieben nur mit vorgäng¬iger Erlaubnis der Landeskartoffelstelle gestattet ist, die fürdie Regel nur zur Verarbeitung ungenießbarer Kartoffeln er¬teilt werden wird.

Neuenbürg, 13. Oktbr. (Das württ . Wasserpolizeirecht.) Einfür unsere schwäbischen allgemeinen Rechtsverhältnisse außeror¬
dentlich bedeutsames Rechtsstatut, das württembergjscheWasser¬polizeirecht wurde in diesem Sommer 25 Jahre alt . DiesesRecht hat zum Gegenstand die allgemeinen Rechtsverhältnisseder öffentlichen Gewässer, also ihre. Benutzung durch öffentliche
Körperschaften (Gemeinden usw ) und Private , sowie diezwangsweise Heranziehung von Anliegern ufw. bei Leistungenzur Durchführung gemeinnütziger Neuanlagen oder Veräu¬
ßerungen . Ein Gebiet also, das einerseits von ungeheurer Be¬deutung für das Wirtschaftsleben des Landes ist und bleibt;
andererseits aber auch früher der Ausgangspunkt für ungezählte
Rechtsstreitigkeitenvon oft weitesttragender Bedeutung gewor¬den ist. Waren ja bis 1895 als Rechtsünterlagen nur gegebendie durch den Herzogsbrief von 1495 verbriefte „Regalität ",das „gemeine Recht" und „altes Herkommen", sowie einige ver¬altete Bestimmungen, wie die Mühlenordnung von 1729 usw.Mit all dem war naturgemäß unter den veränderten neuen
Zeitverhältnissen nicht mehr viel anzufangen ; und war es dem¬gemäß eine verdienstliche Tat der damaligen Regierung , daßsie der Rechtsunsicherheitein Ende bereitete und Bestimmungentraf , die in glücklicher Form privates und öffentliches Rechtwahren und auch einen billigen Ausgleich zwischen privaten
Interessen und den Interessen der Allgemeinheit schufen. Die¬ser Ausgleich ist im besonderen noch gewährleistet durch die
Einrichtung der Wasserrechtsbücher,, die Möglichkeit der Grün¬dung von Wassergenossenschaften, die in Form der regelmäßi¬gen Wasserschau vorgesehene Beaufsichtigung und die in den
Oberämtern bestehenden Wasserschiedsgerichte; durchweg Ein¬richtungen, die sich durch 25 Jahre bestens bewährt haben.

-e- Calmbach. 13. Oktbr. Gestern früh ereignete sich in demneuen photographischen Werke in der „Stadtmühle " ein
gräßliches Unglück. Beim Anlassen des Motors wurde der Fa¬brikarbeiter und Musiker Wilhelm Dürr  von dem Riemen er¬
faßt . ihm zuerst ein Ohr und ein Arm abgerissen und danndie Wirbelsäule gebrochen. Sofortige ärztliche Hilfe konnte denTod des braven Mannes nicht mehr aufhalten . Er hinterläßt3 unversorgte Kinder.

Württemberg.
Calw, 13. Oktbr. (Einbruchsdiebstahl.) In der Ritter¬drogerie wurde am Sonntag nacht ein Einbruch verübt . Der

Einbrecher nahm feinen Weg von der Waldhornbrücke am
durch das erste Fenster an der Nagold. Der Verdacht richtet,
'sich gegen einen, in einem hiesigen Hotel eingemieteten jüngerenMann , der sich seit einigen Lagen hier aufhielt. Bei der V?,.
Haftung stellte sich heraus , daß der 18 Jahre alte Einbreche,der Sohn eines Lederfabrikanten in Worms ist, der von Kölnaus wegen Uhrendiebstahls steckbrieflich verfolgt wird. Er
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten bereits hinter sich. BeimEinbruch in der Ritterdrogerie hat der Bursche nur wen,»
Geld, ei» paar Tafeln Schokolade, Gesichtsseife, Zahnbürstenusw. erbeutet.

Vaihingen a. E., 11. Oktbr. Der Notariatskandidat Wih
Helm Kienle wollte am Donnerstag abend seinen Revolver rei¬nigen. Er wußte nicht, daß der Revolver noch geladen warDer Schuß ging los und die Kugel traf den jungen Mann
in den Unterleib. An den Folgen der schweren Verletzung ißder Verunglückte am Sgmstag abend gestorben.

Stuttgart , 13. Oktbr. (Verbrechen im Amtsgerichtsgefäng.nis .) Im Amtsgerichtsgefängnis beim Justizgebäude haben
sich Aufseher an Strafgefangenen weiblichen Personen sittlichvergangen. Sechs Aufseher sind bereits in Haft, gegen weitem
drei schwebt die Voruntersuchung und gegen weitere besteht nochVerdacht, sich während ihres Dienstes verfehlt zu haben. Di,
Aufseher waren aber keine ehemaligen Angehörigen der Reichs¬wehr. Es ist unbegreiflich, wie bei einer Behörde, die als Hü.terin der öffentlichen Sittlichkeit gilt, Verbrechen in diesem Um¬fange Vorkommen konnten.

Stuttgart , 13. Oktbr. (Ein Kinderlik beswerk.) Zur Lin¬
derung des Kinderelends soll vom 25. Oktober bis 5. Dezemberds. Js . eine Volkssammlung veranstaltet werden. Zu diesemZweck bildeten die Zentralleitung für Wohltätigkeit, der Lan-
desvercin vom Roten Kreuz, der Landesverband für Jugend¬fürsorge, der Landesausschuß für Säuglinge und Kleinkinder¬schutz, die Landesvereinigung für innere Mission, der Caritas-
verband und der Landesverband für israelitische Wohlfahrts¬pflege einen Arbeitsausschuß, der mit den Verbänden und Be-lzirksvertretungen die Sammlung in Württemberg durchführensoll. Das Ergebnis der Sammlung kommt zum größten Teilden württ . notleidenden Kindern zugute. Nur ein kleiner Teilder Sammlung wird zur Deckung der Kosten und für einen
Ausgleichsondsan die Detusche Kinderhilfe in Berlin abgeführt.

Feuerbach, 13. Oktbr. (Großfeuer .) In den Mea-Werkenam Bahnhof brach, vermutlch durch Explosion eines Gasbrand¬ofens, nach Mitternacht Feuer aus . das die oberen Räume der
Front gegen den Bahnhof zerstörte. Die hiesige Weckerlinjr
und die Stuttgarter Berufsfeuerwehr dämpften das Feuer, sodaß die angebauten Fabrikteile. Schuppen und Bahnhofanlagenunversehrt blieben. Der Fabrikbetrieb ist teilweise stillgelegt.Der Schaden an Gebäulichkeitenund Einrichtungen , zuni Teilauch an Vorräten , ist erheblich.

Waiblingen, 13. Oktbr. (Allerlei.) Eine Illustration de-
Zeitgeistes gehen die mannigfachen Vergehen u. Verbrechen, diein letzter Zeit hier verübt wurden. Die Täter sind meist jungeBurschen, die während des Krieges viel Geld verdient und die
väterliche Zucht entbehrten. Wegen der zunehmenden Unsicher¬heit wurden die Landjägermannschaften vermehrt. — Kapitän¬leutnant v. Mücke sprach vor mehr als 1000 Menschen auf Ver¬anlassung der Bürgerpartei über seine Erlebnisse. — Eine Bs-
zirksfürsorgerin wurde hier angeftellt. Sie hält hier und in
Winnenden Sprechstunden. — Sehr dringlich ist die Vornahmeder Remskorrektion. Gewünscht wird allgemein eine bessereMorgenverbindung mit Stuttgart zur Erleichterung des Be¬suchs der Stuttgarter Schulen. Die „Hinterämtler " wollen
auch im Winterfahrplan den letzten Abendzug aus der Landes¬hauptstadt bis Backnang geführt"haben.

Leonberg, 13. Oktbr. (Noch kein Wasser.) Die Wassernotbesteht weiter. Eine Messung der Quellen an der Rutesheime»Straße durch einen Sachverständigen ergab, daß diese Quellennur noch ein < Drittel der Wasscrmenge. die vor einigen Wo¬
chen gemessen wurde, ergeben. Ob ein Rohr defekt ist. könnt»immer noch nicht festgestellt werden.

Schwenningen, 13. Oktbr. (Tödlicher Unfall.) Der ISJahre alte Oskar Wille war mit Holzaufziehen beschäftigt. Er
wickelte sich das Aufzugsseil um den Leib, zog sich selbst biszum 4. Stock des Hauses und setzte sich auf ein Fenstergesims,Von hier aus sprach er mit der unten stehenden Schwester undstürzte in die Tiefe. Er brach beide Beine und das Genick und
War sofort tot . (Mit obiger Notiz richten wir zugleich dieMahnung an die Eltern und Erwachsenen über den Jugend¬lichen ein wachsames Auge zu haben uyd sie auf die in ihremTreiben etwa entstehenden Gefahren hinzuweisen, denn nicht
oft genug kann diese Mahnung betont werden. D. Schriftl.)Von der Alb, 13. Okthr. (Die böse Valuta .) Einen schlim¬men Streich hat die Valuta zwei Alhbauern gespielt, die zumObsteinkauf ins Oberland gefahren waren . Da im Oberlanddie Ernte nicht besonders reich ausgefallen war . konnten sie
dort kein Obst auftreiben . So nahe am Schwäbischen Meer,
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Wer immer reicher nur will werden , ist nie reich; X
Wer besser werden will , ist und wird es zugleich. Ä

Ä Rückert. Ä

Anter Fremden.
Von Otto Ruppius.

Fortsetzung. <Rachdruck verboten .)

„Mr . Reinert ! das ist ja eine angenehme lieber --
raschnng !" rief das Mädchen sich erhebend, „wer aber,
um Gotteswillen , hat Sie denn hier herauf gebracht?
War denn niemand da, der mich hätte nach dem Sprech¬
zimmer rufen können ?"

„Tos heißt wahrscheinlich: es ist ein Bock gegen
'die feine Lebensart , ohne weiteres hier herein zu tappen,"
,erwiderte der Eingetretene mit einem gutmütigen Lachen
Die ihm entgegengestreckte Hand drückend, „ich bin in¬
dessen nur froh, daß ich Sie überhaupt gefunden — ' s
-sind kuriose Leute in Ihrem Hause, wollte Sie keins
auch nur kennen, und die alte Lahy säh mich an wie ein
deutscher Polizeikommissar . Ich hätte Wohl unverrich¬
teter Sache wieder meiner Wege gehen können, wenn
sich nicht eins von den schwarzen Gesichtern meiner er¬
barmt und mich hier herauf geschickt hätte !"

Lucy war bleich geworden — sie hatte nicht ge¬
glaubt , daß die Opposition ihrer Gegnerinnen so weit
verstanden worden sind ?" fragte sie, sich nach einem
gehen könne, und ein 'peinliches GMHl ihrer schutzlosen
Lage überkam sie. „ Und Sie sind sicher, daß 'Sie richtig
Stuhle wendend, um die Zeichen ihrer Erregung zu ver¬
bergen.

„Hat es doch das schwarze Gesicht getan !" lachte der
junge Mann zuversichtlich; „ aber lassen Sie nur , Miß,
und ärgern Sie sich nicht, wenn sonst über nichts Schlim¬
meres !" setzte er gutmütig hinzu, „ich kenne schon den
amerikanischen Hochmutsteufel , der die Deutschen kaum

für richtige Menschen ansehen möchte; ich hatte schon
damals meine Gedanken, als ich erfuhr , daß Sie in eine
amerikanische Familie gingen !"

„Setzen Sie sich, Mr . Reinert !" sagte Luch. '
„Nur eine halbe Minute , Sie haben auch zu tun !"

erwiderte er mit einem Blicke auf die Kinder , welche mit
offenem Munde die fremde Erscheinung anstarrten und
der fremden Sprache lauschten. „Ich komme wegen zweier¬
lei ! Sie haben ein Tuch bei uns liegen lassen," fuhr er '
fort , ein kleines Paket auf den Tisch legend, „ und ich dachte
oft daran , es mit heraus zu nehmen, wenn ich zum Ein¬
käufen in die hiesige Gegend fuhr — das geschieht nun
aber erst heute, wo ich noch einen andern Auftrag für
Sie habe. Ich weiß nicht, ob Sie an dem Miotgen , wo
Sie van uns gingen , etwas gemerkt haben — nun ist es
einerlei !" sprach er mit einer launigen Kopfbewegung wei¬
ter , „und kurz heraus , meine bisherige Wirtin wird meine
Frau und läßt bitten , ob Sie nicht morgen zur Hochzeit
auf ein paar Stunden , oder so lange es Ihnen gefiele, mit
bei uns sein wollten — sie hat Sie geradezu in ' s Herz
geschlossen und die ganz« Zeit her von Ihnen gesprochen!"

Dem Mädchen ward es bei der schmucklosen Ein¬
ladung , als überwehe sie in der eisigen Luft ihrer jetzigen
Verhältnisse ein warmer Hauch, und nie glaubte sie das
deutsche Gemüt mehr ausgeprägt gesehen zu haben, als
jetzt in den Mienen des vor ihr Sitzenden . Sie konnte cs
nicht unterlassen , ihm nochmals mit einem lebhaften Truck
die Hand zu reichen, und sagte : „ Ich wünsche Ihnen alles
Glück, das gewiß nicht ausbleiben wird , Mr . Reinert,
und ich würde mich jedenfalls einstellen, wenn meine Ver¬
hältnisse es nur einigermaßen erlaubten . Aber es ist
auch nicht morgen , so komme ich sicher einmal in den
nächsten Tagen — Sie haben mir wirklich eine große
Freude durch Ihre Einladung gemacht."

„Ich hab's doch gewußt . Sie sind eine echte Lady,
Zoll für Zoll , daß man Ihnen nicht einmal für die ab¬
schlägige Antwort böse sein kann," erwiderte der junge
Mann , mit einem «igentstmlichen Gemisch von Unmut

und Herzlichkeit die dargebotene Hand schüttelnd und sich
dann erhebend. „Meine Alte wird schimpfen und kneinm,
ich habe meine Kommission nicht ffin genug angebracht^
aber ich will Sie nicht weiter damit plagen . Versprechen:
Sie mir nur . Miß , daß Sie nicht vergessen wollen, wo'
die Reinert 's wohnen , wenn Sie einmal nach der Stadt
kommen, und daß Sie uns für alle Fälle zu Ihren
Freunden rechnen, wenn Sie einmal nichts besseres bei
der Hand haben."

„Ich weiß wahrhaftig nicht. Womit ich so viel Freund - ^
lichkeit verdient habe," gab das Mädchen zurück, „ aber
verlassen Sie sich darauf , daß ich Sie zu würdigen weiß !"
und mit einem :' „Wir werden ja sehen, uns sollen Sie
wenigstens immer aus dem Platze finden !"

Lucy war in ihr Zimmer zurückgekehrt und fühlte
sich leichter, als sie es noch vor wenigen Minuten für
möglich gehalten . Es war nichts als eine einfache Herz¬
lichkeit, die ihr entgegengetreten , und der; welcher sie
ihr geboten, stand weder in gesellschaftlichernoch geistiger
Beziehung auf cjner Stufe mit ihr ; aber es war ein
Sonnenstrahl , den gerade jetzt ihre Seele bedurfte, und
ohne daß sie daran dachte, jemals einen Nutzen daraus
ziehen zu wollen , war es ihr doch, als stehe sie nicht mehr
so vereinsamt und haltlos , als sie sich bisher gefühlt.
Sie überlegte gelassen das Geschehene. Tie Tarne des,
Hauses hatte wieder eine Gelegenheit benutzt, um ihr"
eine Demütigung znzufügen ; aber Lucy konnte zuletzt
auch darüber hinwegkommen, um dem Vertrauen des
Majors genug zu tun und sich selbst zn sagen, daß sie
gelernt habe, sich zu fügen, selbst wo dies schwer sein
mochte. Ruhig lag sie den Geschäften, welche der Morgen
noch für sie hatte , ob, und selbst als die Mulattin sie
mit einem Gesichte zn Tische rief, das von einer n 'n
mühsam überwundenen Erregung sprach, vermochte sie
dieser beruhigend ans die Schulter zu klopfen und sie
zu ermahnen , nicht noch der Wirtschafterin die Freude
zu machen, sich au ihrem Aerger weiden zu .könne», .

(Fortsetzung s»lM .
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ft zu sagen, daß sie
vo dies schwer sein
, welche der Morgen
ls die Mulattin sie
das von einer nur
wach, vermochte sie
zu klopfen und sie
hafterin die Freude
-Ären zu könne«, r—̂ .

»ain ihnen der Gedanke, ihr Heil in der Schweiz zu versuchen.Dort wurde ihnen der Zentner zu 7 Fragten angeboten. Hoch¬erfreut über die Gelegenheit, so billiges Mostobst zu bekom¬men kauften sie gleich drei Waggons . Erst zu spät erfuhrenMe wackeren Bürger , daß die 7 Franken gleichbedeutendsindmit 70 Mark , wozu noch die teuere Fracht kommt. Wenigerbaut dürften die Auftraggeber in der kleinen Gemeinde sein,wenn sie so „billiges" Obst erhalten . Aber sie werden Wohlin den saueren Apfel beißen müssen. 'Ulm, 13. Oktbr. (Zeitungsverleger -Tagung .) Der VereinWürtt. Zeitungsverleger hielt am letzten Sonntag hier eine
außerordentliche Mitgliederversammlung ab. Aus allen Teilendes Landes waren etwa 80 Verleger zusammengekommen, uman den wichtigen und ernsten Beratungen teilzunehmen. Der
erste Vorsitzende. Dr . Wolf-Oberndorf begrüßte neben den Mit¬gliedern als Gäste Oberbürgermeister Dr . Schwammberger-Ulm und die Vertreter Dr . Rink-Augsburg des bayerischen und
Hofmann-Karlsruhe des badischen Nachbarvereins. Oberbür¬
germeister Dr . Schwammberger hieß die Tagung willkommen.Die Versammlung der Verleger bedeute für die Ulmer Presse
eine Referenz. Die Stadt sei auf ihre Presse in jeder Beziehung
stolz Jeder Verlag sei bestrebt, mitzuhelfen am Wiederaufbau.Redner betonte auch, daß er Wohl unterrichtet sei. welche schwer
ren Zeiten die Presse durchgemacht habe und daß sie über die
schwerste Zeit noch nicht hinweg sei. Ohne die großen undweitgegliederten Zeitungen könnten die Menschen heute nichtmehr leben, alle stehen und fallen mit der deutschen Presse.Er hätte die Hoffnung, daß die Presse über diese harte Zeit
hinwegkommen werde. Zur Besserung der Lage und zur Un¬
terstützung derZeitungen werde er nachKräften zu wirken versu¬chen. — Einen übersichtlichen Vortrag über die Lage im Zei¬
tungsgewerbe gab der 2. Vorsitzende des Vereins . Direktor Es¬ser-Stuttgart . Er zeigte an den Erfahrungen der letzten Zeit.Len Vorgängen in der Gegenwart und den Möglichkeiten in
der nächsten Zukunft , daß die Lage im höchsten Grade unüber¬
sichtlich und unsicher ist. Einmütig schloß sich die ganze Ver-ammlung den in den Ausführungen des Redners dargelegten
Ansichten an. — Dr . Sedlmahr -Ülm sprach über Tariiiragen,während Direktor Deppe-Stuttgart über die Gefahren sprach,die dasAnzeigengeschäftder Zeitungen beengen und weiterhinin empfindlichster Weise bedrohen. — Zur Schaffung einesAmtsblattgesetzes, das von der Regierung im Entwurf demalten Landtag zur VerabschiedungVorgelegen hat und kurz vorder dritten Lesung zurückgestellt wurde, wurden lebhafte Wün¬
sche laut . Die Regierung soll nach den Vorschlägen der Ver¬
leger Freytag -Reutlingen und Kirchner-Göppingen ersucht wer¬den, den Gesetzentwurf in einer die Zeitungsverleger befriedi¬genden Weise neu vorzulegen. Nach Erledigung verschiedenerAnfragen, namentlich auf steuerlichem Gebiet, konnte Dr . Wolf
die anregend verlaufene Versammlung schließen. An ddr leb¬haften Aussprache waren die Zeitungsverleger Härle -Stutt¬gart, Jllig -Göppingen. Kaupert -Freudenstadt. Kraemer-Heil-bronn, Müller -Winnenden, Staudenmeher -Ebingen, Walchner-Wangen i. A. beteiligt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 13. Oktbr. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstag-Markt am hiesigen Vieh und Schlachthof waren zugetrieben:

118 Ochsen. 13 Bullen . 537 Kalbeln und Kühe. 37 Kälber. 37Schweine und 13 Schafe. Unverkauft blieben 74 Ochsen undM Kalbeln. Der Markt verlief ruhig bei nachgebendenPrei¬sen. Erlöst wurde für 1 Pfund Lebendgewicht bei Ochsen6 bis7.80 Mark, Bullen 6 bis 7.50 Mark . Jungrinder 6 bis 7.20 Mk.Kühe4.50 bis 5.50 Mark (bgzw. 3 bis 4 Mark). Kälber bis 8.50Mark. Schweine fette 14 Mark, fleischige 12 bis 13 Mark.

Neueste Nachrichten.
Karlruhe , 13. Okt. Auf Einladung des Ministeriums

des Innern hatten sich gestern nachmittag Vertreter von Han¬
del, Industrie und Gewerbe sowie der Arbeitnehmerschaft
im Sitzungssaals des Ministeriums eingefunden, um mit
dem Reichswirtschaftsminister Dr. Scholz eine Reihe akuter
Fragen zu besprechen. Seitens der zahreichen Erschienenen
wurden Wünsche und Anregungen jvorgetragen, die sich vor¬
wiegend auf die Fragen der Kohlenbelieferung, der Ausfuhr-'
abgaben, der Außenhandelsorganisation und der Rohstoffver¬
sorgung bezogen. Der Reichswirtschaftsminister sagte eine
eingehende Behandlung der Wünsche zu.

Karlsruhe , 13. Okt. Der Arbeitsminister Rückert hatte
am Samstag, den 9. Oktober eine eingehende Aussprache
mit dem Reichsschatzministervon Baumer über die Gestal¬
tung der Elektrizitätswirtschaft in Baden im Hinblick auf
das Reichselektrizitätsgesetz. Die Aussprache führte zu einer
vollen Verständigung. Den schon bisher von der Regierung
vertretenen und vom Landtag gebilligten Grundsätzen stimmte
der Reichsschatzminister zu. Danach wird Baden ein selbst¬
ständiger Elektrizitäts-Wirlschaftsbezirk bleiben, wie solche
nach tz1 des Gesetzes über die Sozialisierung der Elektrizi¬
tätswirtschaft vom 31. Oktober 1920 bis spätestens1. Oktbr.
1821 zu errichten sind.

München, 13. Okt. Wie idie „Münchener Neuesten
Nachrichten" melden, hat Reichsernährungsminister Dr. Hermes
am Montag mit dem bayerischen Landwirtschaftsminister eine
Besprechung wegen der Genehmigung für Bayern, anstelle
von Kartoffeln Mais zu Brennzwecken zu verwenden, gehabt.
Bayern hat Mais in Südslawien gekauft.

Leipzig, 13. Oktober. Wie die Abendblätter melden,
streiken in 93 Orten des Mansfelder Kreises die Land¬
arbeiter. In einzelnen Orten werden selbst die Notstands¬
arbeiten wie Viehfütterung und decgl. verhindert.

Dresden, 13. Okt. Der Vorstand des Arbeitgeber¬
verbands sächsischer Gemeinden beschloß, die Anfrage des
Verbands der Gemeinde- und Staatsarbeiter, ob der Arbeit¬
geberverband zu Verhandlungen bereit sei, zu bejahen. Die
Verhandlungen wurden bereits heute nachmittag ausgenommen.

Berlin, 13. Okt. Der Reichspräsident hat heute den
königlich ungarischen außerordentlichen Gesandten und bevoll¬
mächtigten Minister Dr. Gustav Emich v. Emöke zur Ent¬
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens empfangen. Der
Reichsministerdes Auswärtigen, Dr. Simons, war bei dem
Empfang zugegen.

Berlin, 14. Okt. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
Meldet aus Valparaiso über die Sammelaktion der Deutschen
m Chile zur Beschaffung von Lebensmitteln für Deutschland,
ms zum 15. August d. I . seien ungefähr 40000 Pesos in
Valparaiso gesammelt worden. Auch in anderen Städten,

. besonders in Concepcion, seien große Summen aufgebrachtworden.
Berlin, 13. Oktober. Nach einer der deutschen Friedens-I Delegation in Paris erteilten mündlichen Auskunft des fran-

i Eschen Außenministeriumshat die rumänische Regierung

am 14. September ihre Ratifikationsurkunde zum Versailler
Friedensvertrag in Paris niedergelegt. Der Friedensvertrag
ist also mit diesem Zeitpunkt im Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und Rumänien in Kraft getreten. Die in den Schluß-
bestimmungeu des Fnedensvertrags vorgesehene amtliche Mit¬
teilung der französischen Regierung über die Niederlegung
der rumänischen Ratifikationsurkundeist bei der deutschen
Regierung bisher nicht eingegangen. Infolgedessen hat auch
die übliche amtliche Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt
über die Ratifikation durch Rumänien noch nicht erfolgenkönnen.

Berlin , 13. Okt. Die Vertreter der Hauptleitung des
deutschen Schulvereins Wien und des Vereins für das
Deutschtum im Auslande haben bei den Verhandlungen in
München folgendes beschlossen: Die beiden Verbände erstreben
grundsätzlich ihre Verschmelzung, die möglichst beschleunigt
werden soll. Bis zur Durchführung dieser Verschmelzung
schließt sich der deutsche Schulverein Wien dem Verein für
das Deutschtum im Ausland an. Für die Uebergangszeit
wird ein gemeinsamer Ausschuß eingesetzt. Dazu bemerkt
die Leitung des Vereins für das Deutschtum im Auslande:
Der Zusammenschluß der beiden seit 40 Jahren wirkendenVerbände, der Wiener Schulverein mit rund 100 000 und
der Verein für dqs Deutschtum im Auslande mit 70000
Mitgliedern, stellt die dringend notwendige Vereinheitlichung
der Fürsorge-Arbeit für die deutschen Schulen und deutschen
kulturellen Einrichtungen im Grenz- und Auslande in Aus¬
sicht.

Hamburg, 13. Okt. Der bereits gemeldete Brand auf
dem Dampfer „Viktoria Luise" emstand wahrscheinlichdurch
Selbstentzündung in den früheren'Kühlräumen. Es gelang
oer Feuerwehr, den Brand auf seinem ursprünglichen Herd
zu beschränken. Der Dampfer gehört zu den Schiffen, die
nicht abgeliefert zu werden brauchen, sondern der Hapag
verbleiben. Er war während des Krieges als Hilfskreuzer
in Dienst gestellt worden.

Königsberg , 13. Okt. Vom Oberpräsidiumwird mit¬
geteilt: Wie vom Vertreter des Reichs- und Staatskommissars
in Allenstein, Geh. Rat v. Jerin , der die Verhandlungen
mit Polen über die Frage der Soldauer Flüchtlinge geführt
hat, berichtet wird, ist der Vertrag mit Polen hierüber heute
unterzeichnet worden. Dem Vertrag ist die Liste von 1426
Personen angefügt, die ungehindert sofort zurückkehren können.
Wegen derjenigen Flüchtlinge, die nicht auf der Liste stehen,
sind weitere Schritte unternommen. Die Grenze wird vom
Montag ab für drei Tage geöffnet.

Rotterdam , 13. Okt. Mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende erste Tagung der Völkerbundsversammlung am15. November in Genf haben die Erzbischöfe von Canter-
bury und Jork die Geistlichen angewiesen, in allen Kirchen
Englands am kommenden Sonntag besondere Gebete fürden Völkerbund zu verlesen.

Amsterdam, 13. Okt. Nach dem „Allgemeen Handels¬
blad" erklärte Lord Curzon in einer in London gehaltenen
Rede, das Ziel seiner mesopotamischen Politik sei, das Landvor der Anarchie zu retten. Er dränge auf Ratifikation des
englisch-persischen Abkommens durch die persische Regierung.

Paris , 13. Okt. Das Personal der Opera, das heute
Nachmittag auf der Arbeitsbörse eine Versammlung abhielt,bildete ein Streikkomitee. Am Schluß der Versammlung
wurde einer Tagesordnung zugestimmt, wonach der Streik
bis zur Erzielung eines vollen Erfolgs fortgesetzt werden
soll.

Genf, 13. Okt. Albert Thomas, der Direktor des
Internationalen Arbeitsamts, hat am Mittwoch Genf ver¬
lassen, um sich nach Paris , dann nach Berlin, Warschau und
Prag zu begeben. Er wird in diesen Hauptstädten mit den
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen in Verbindung
treten, um sich mit der -deutschen, der polnischen und der
tschechoslowakischen Negierung über die Ratifikation und die
Anwendung der Washingtoner Beschlüsse auszusprechen.

Mailand , 12. Okt, Meldungen aus Rom an den
Popolo d'Jtalia besagen, daß aus Wien eine Finanzkom¬
mission der österreichischen Regierung eingetroffen ist, um mir
dem italienischen Schatzminister die Frage der Wechselkurse
und der Zolltarife zu besprechen.

London , 14. Okt. Die Bäcker haben beschlossen, den
Preis für das Vierpfundbrot, der gegenwärtig einen Schilling
beträgt, auf 16 Pence zu erhöhen.

London , 13. Okt. „Daily Mail " glaubt zu wissen,
der Rücktritt von Lord French werde demnächst erfolgen.
Sein Gesundheitszustand lasse viel zu wünschen übrig.

London , 14. Okt. Nach Dubliner Meldungen beliefen
sich die Verluste des Militärs von Irland vom 1. Januar
bis zum gestrigen Tage auf 49 Tote und 66 Verwundete.

London , 14. Okt. Der österreichische Gesandte Francken-
stein hat gestern dem König im Buckingham-Palast sein Be¬
glaubigungsschreiben überreicht.

Dublin , 14. Okt. Der Streik im Schiffswesen ist be¬
endet. Die Angestellten nahmen gestern die Arbeit wieder
auf. Mehrere gestern in Dublin eingetroffene Schiffe wur¬
den nach Waffen durchsucht. — Der Generalsekretär für
Irland , Greenwood, ist in Belfast eingetroffen. Er erklärte
in einer Rede, weder der Vizekönig, noch der Oberbefehls¬
haber, noch er selbst hätten die Absicht, zurückzutreten.

Malmö , 14. Okt. Mit einem Sonderzug kam gestern
früh ein Transport von 514 deutschen und 522 österreichischen
Kriegskindern-aus Mittelschweden, sowie etwa 90 Kinder
aus der Provinz Blekinge hier an. Gestern Abend wurde
die Fahrt nach Trelleborg fortgesetzt. Die Kinder sahen
frisch und gesund aus und befanden sich in bester Stimmung.

Riga , 13. Okt. Nach dem Vorfriedens- und Waffen-
stillstandsvertrag, der am Dienstag abend um 7 Uhr unter¬
zeichnet wurde, verlangen Polen und Sowjetrußland die
Unabhängigkeit der Ukraine und Weiß- Rußlands und ver¬
zichten auf Kontributionen. Die Kommisionsarbeiten werden
fortgesetzt.

W -'lhirrgtor», 13. Okt. Hier beschäftigt man sich mit
der Erwägung der Mittel, um alle ausländischen Schiffe zu

beschlagnahmen und zu verkaufen, die im Widerspruch mit
dem Gesetze Alkohol nach den Ver. Slaalen oersrachren.

Keine Konferenz in Genf.
Berlin , 13. Oktbr. Der „Vorwärts " schreibt zu der Lon¬doner Meldung des Blattes „Libre Belgigüe". daß die GenferKonferenz nicht stattfinden werde es handle sich, wenn sich dieseMeldung bestätige, um einen Wortbruch schlimmster Sorte,denn Deutschland habe in Spa vom Obersten Rat die münd¬liche Zusicherung erhalten, daß die F? age der Wiedergutma¬chung auf einer Konferenz in Genf erörtert werden würde.Deutschland werde sich dann aber auf den Buchstaben des Frie-densverträges berufen können, der die Festsetzung der Entschä¬digungssumme durch die Wiedergutmachungskommisiionerst am1. Niai 1921 vorsehe.

Der Streik im Berliner Zeitungsgewerbe beendet.
Berlin , 13. Oktbr. Vom Reichsarbeitsministerium wird mit¬geteilt: Im Reichsarbeitsministerium fanden heute unter Lei¬tung des Ministerialrats Dr . Sitzler und in Anwesenheit desStaatssekretärs Dr . Hirsch vom Reichswirtschaftsministeriumzwischen Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer desGoß-Berliner Zeitungsgewerbes Verhandlungen statt. Dieseführten nach langem außerordentlich schwierigen Verlauf unddurch weitgehendstes beiderseitiges Entgegenkommen zu einervölligen Einigung . Die getroffenen Vereinbarungen unter¬liegen noch der Zustimmung der beteiligten Verbände und Ge¬werkschaften, die Donnerstag Vormittag erfolgen dürfte. Esist zu erwarten , daß in den von dem Streik betroffenen Betrie¬ben die Arbeit noch am Donnerstag ausgenommen werdenwird.

Das Ergebnis der Volksabstimmung in Kärnten.
Klagensurt . 13. Oktbr. Nach dem endgültigen Ergebnis ha¬ben 59,14 Prozent der Stimmberechtigten für Oesterreich ge¬stimmt.
Klagensurt, 13. Oktbr. 6.30 Uhr nachmittags. Soeben er¬tönen vom Stadthausturm die 16 Böllerschüsse, welche der ingrößter Erwartung befindlichen Bevölkerung verkünden daßin einer Stunde das Ergebnis der Volksabstimmung vom Rat¬haus bekanntgegeben wird. Das Ergebnis ist folgendes: Ro¬segg für Oesterreich 1980, für Jugoslawen 2331; Distrikt Fer¬lach für Oesterreich 6428. für Jugoslawien 4984; Distrikt Blei¬burg für Oesterreich 5140, für Jugoslawien 6339, Bezirk Völker¬markt für Oesterreich 8304, für Jugoslawien 2442, zusammenfür Oesterreich 21,852. für Jugoslawien 15 096, 59.14 Prozentder Stimmberechtigten haben also für Oesterreich gestimmt.In den Straßen der Stadt herrscht außerordentlich regeSLeben. Alle Häuser sind beflaggt. Alles strömt zu dem NeuenPlatz der von einer vieltausendköpfigenMenschenmengebesetztK . Von den umliegenden Höhen dröhnen Böllerschüsse AlleGlocken lauten.

Immer neue Avliefernngsforderungen.
, Paris , 12. Oktbr. Aus London wird gemeldet: Der Be¬

richterstatter der „Daily News" meldet seinem Blatte , daß inder vergangenen Woche Vertreter des alliierten Ueberwach-ungsausschusses bei der Zeppelin-Luftschiff-Gesellschaft in Sta¬den die Forderung gestellt hätten, daß das neue Riesenluftschiffdas für den Dienst zwischen Amerika und Deutschland ver-wandt werden soll, abzuliefern. Die Gesellschaft habe sich mit
Entschiedenheit geweigert das Luftschiff der EntentekommissionA^ uUern und ihre Weigerung damit begründet, daß esDeutschland gestattet sei, 6 Monate nach Unterzeichnung desFriedensvertrages Luftfahrzeuge zu bauen.

RücktrittsabstchtenGiolittis?
, Affbß Der Secoko spricht von der Möglich¬keit des baldigen Rücktritts Giolittis aus der Regierung Erwird voraussichtlich durch den gegenwärtigenKammerpräst-deuten der Nicola ersetzt, einem gewandten Parlamentarier, denGwlitti selbst an der Spitze des Parlaments wünschte.

Kundgebung der italienischen Sozialisten.
Mailand , 13. Oktbr. Die Sozialistische Partei hat für mor-sten, wie bereits gemeldet, eine allgemeine Kundgebung in al¬len Städten Italiens ange,agt . Die Kundgebung erfolgt zudem Zwecke der Befreiung aller politischen Gefangenen undder Anerkennung der russischen Sowjetrepublik . In allenStädten werden zwischen2 und 3 Uhr nachmittags Versamm-tungen stattnnden . In einem im Avanti veröffentlichtenMani¬fest fordert das Zentralkomitee der Partei die Eisenbahner aufdie Arbeit zwischen3 und 5 Uhr niederzulegen. Auch das Per-sonal der ^ ekundarbahnen, der Straßenbahnen und der Schif¬

fahrtsunternehmungen wird eingeladen, wahrend dieser zweiStunden Nicht zu arbeiten.
Französisch-belgischer Geheimdertrag.

.London, 13. Oktbr. Der belgische Ministerpräsident Deka-
croiX erklärte einem Vertreter des „Daily Telegraph", die fran¬zösische und belgische Regierung hätten nicht die Absicht demSekretariat des Völkerbundes die Grundsätze ihrer Defenstv-'Allianz Mitzuteilen. Die Veröffentlichung dieser militärischenEinzelheiten wurde dem Abkommen jeden Wert nehmen.

Bauernaufständein Rußland.
- 13. Oktbr Die Agentur „Rußland " vernimmtaus Petersburg , daß die Zentralregierung Truppen abgesandthabe, um die Bauernaufständ : im Gebiet von Boljgia zu unter¬drücken. Die Stadt Nischnij-Nowgorod. in deren Straßen sichblutige Kampfe abgespielt haben sollen, soll augenblicklich vonAufständischenbesetzt sein. Der Kommissar Podoviskh ist mitbesonderen Vollmachten versehen nach Saratow abgereist umdie Ordnung wieder herzustellen.

Der Streit um die deutschen Kabel.
Washington, 14. Oktbr. Die Konferenz für Verkehrsfra-gen hat vorgestern die Ansprüche Frankreichs. GroßbritanniensItaliens , Japans und der Vereinigten Staaten bezüglich deskünftigen Schicksals der deutschen Kabel entgegengenommen. DieKonferenz hat ferner das Protokoll über die drahtlose Tele¬graphie erörtert und beschlossen, die Stimmungen in Erwäg¬ung zu ziehen die die größtmöglichste Entwickelung im Ge-brauch der drahtlosen Telegraphie ermöglichen würden.Amsterdam, 13. Oktbr. Von maßgebender niederländischerSeite wird mitgeteilt, daß die niederländische Regierung denalluerten und assocciierten Mächten eine Konferenz über diefrüheren deutschen Kabel im Stillen Ozean vorgeschlagen habe.

Heute Douuerstag trifft ein Waggon erstklassiger

Läuferschweine
ein (seuchenfrei tierärztl. untersucht) und werden preiswertverkauft.

Pforzheim , Geigerstraße 19, Telefon 1570.

in großen und kleinen Mengen gesucht.
P . Phil . Schneider , chem. Fabrik, Pforzheim -Brötzingen,

Kirchenstr. 45 und Westliche 183 Fernspr. 3187.
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BekliMtmiichu»g der Eroührmgsiiiiiiisteriüiiis,
»MM Berar»eilmzM KittoM

auf Lmmei».
Auf Grund der,HZ3 und4 der Verordnung der ReichS-

regierung über Kartoffeln vom 24. August 1920, Reichs-
GesetzblattS . 1609, vergl. mit H 1 der Verordnung des
Reichsministers über Beschränkung der Verarbeitung von
Kartoffeln vom 7. Sept. 1920 (Reichs Gesetzbl. S . 1642),
wird hinsichtlich der Verarbeitung von Kartoffeln in
Brennereien mit Zustimmung des Reichsernährungsmini¬
steriums folgendes bestimmt:

I.
1. Unternehmer landwirtschaftlicheroder gewerblicher

Betriebe dürfen in der eigenen oder einer fremden Brennerei
Kartoffeln nur mit vorgängiger Genehmigung der Landes¬
kartoffelstelle verarbeiten. Das Gleiche gilt für Genossen¬
schaften und sonstige Vereinigungen, die eine Brennerei be¬
treiben, hinsichtlich der von den Mitgliedern gebauten
Kartoffeln.

2. Die Landeskartoffelstelle wird die Genehmigung zur
Verarbeitung von Kartoffeln grundsätzlich nur dann erteilen,
wenn die Kartoffeln nachweisbar nicht mehr zur menschlichen
Ernährung geeignet sind.

3. Die Landeskartoffelstellewird ermächtigt, zur Aus¬
führung dieser Bekanntmachung weitere Bestimmungen zu
erlassen.

4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung in Ziff. 1
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark ooer mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe kann aus Einziehung der Vor¬
räte erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft.

Stuttgart, den 8. Oktober 1920. Schall.

Die OrisPolizeibehArbsn werden auf vorstehende
Bekanntmachung hingewiesen und beauftragt, die Brennereien
durch die Polizeiorgane überwachen zu lassen. Auch den
Landjägern wird ein» scharfe Ueberwachung der Brennereien
(im Benehmen mit den Vollzugsbeamten der Finanzämter)
zur besonderen Pflicht gemacht.

Jedem einzelne Brenner ist durch den Ortsvorsteher von
dem ergangenen Brennverbot urkundlich Eröffnung zu machen.

Neuenbürg, den 13. Oktober 1920. Oberamt:
Wagner.

Kommunalverband Neuenbürg.

AM -AssMjllW.
Nach einer Anordnung der Reichsgetreidestelleist der

Mindest-Ausmahlungssatz für die zur Mehlherstellung be¬
stimmten Mengen Brotgetreide und Gerste gemäß H18 Abs. lg
der Reichsgetreideordnung für 1920 vom 16. Oktober 1920 ab

bei Roggen und Weizen auf 85 vom Hundert,
bei Gerste auf 75 vom Hundert

herabgesetzt worden.
Hievon wird den Getreideselbstversorgernund den

Kundenmüllern Kenntnis gegeben.
Den II . Okt. 1920. Oberamtmann Wagner.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Allgemeine FoMMuMule.
Zum Besuche derselben sind sämtliche hier sich aufhal¬

tenden Knaben und Mädchen im Alter von 14—16 Jahren
verpflichtet, soweit sie nicht eine Gewerbeschule besuchen. Der
Unterricht wird im Winterhalbjahr je am Dienstag und
Donnerstag, nachmittags3—5 Uhr erteilt und beginnt am
Dienstag , de » LS. Oktober LS2V , nachmittags 3 Uhr
im Echulhaus.

Den 13. Oktober 1920. Ortsfchulratsvorstaud:
Knödel.

Wein-Abschlag!
Neuer »Osthofener«,

das Viertel Liter Mark 3 .— ,

alter »Pfälzer« Rotwein,
d°s Vi-rtel Mer Mark s .— .

Vemstabe1'keurer. Sedöwbvrg,
- - Vvlvkoi » Ar . 17 . -

SScke! SScke!
Frucht-«ob MchlWe

n bekannter guter Qualität sind wieder zu billigsten
Preisen eingetroffen bei

Lckuarck Vallsvil.
SrSlLLUL « » n».

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf.

Am Freitag, 15. Oktbr.,
1 Uhr nachm, an Nr. 543 bis
620, V-2 Uhr an Nr. 621 bis
710, 2 Uhr an Nr. 711 bis
Schluß sowie etwa sonst noch
nicht eingelöste Marken von
Sept./Okt. V-3 Uhr nachm, an
Nr. 1—90, 3 Uhr an Nr.
91 bis etwa Nr. 170.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Enztal — Enzklösterle.

Varmmg!
Warne jeden Verbreiter des

über mich kursierenden Ge¬
rüchts, da dasselbe von ge¬
meinem Gesindel erfunden und
kein Wort Wahres an sich
hat. Ebenso werde ich jeden
weiteren mir zu Ohren kom¬
menden Versuch, mich mit
einer zweiten Person in Ver¬
bindung zu bringen, unnach-
sichtlich gerichtlich ahnden lassen.
Der Erfinder dieser Gemein¬
heit ist mir ziemlich bekannt
und werde an anderer Stelle
mit ihm rechnen.

Gustav Schultheitz.
Höfen  a . Enz.

Suche zum möglichst so¬
fortigen Eintritt2 junge

ebenso 2 jüngere

Krauen
oder

MSSchen.
Wilh . Lustuauer,

Holzwarenfabrik.
Wir suchen zu sofortigem

Eintritt ein

aus guter Familie für unser
Manufakturwarengeschäft.

Zu erfragen in der Enz-

MWen-Gestch.
Tücht., älteres Mädchen

für Küche und Haushaltung
sofort gesucht. Stellung dau¬
ernd. Angeb. mit Photo¬
graphie und Zeugnissen an

Frau B . Kaiser,
Kalksteinbrüche, Kandern/B.

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten «. Ma¬
tratzen,Schranke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

SGUle .^ " " " " ' "Telefon 2165,
Pforzheim.

Neuenbürg.
Habe 5 paar

(Handarbeit ), verschiedene
Größen preiswert zu verkaufen.
Ehr . Müller , Brunnenstr.

vMkböttSII kOl!

8klmt-, 8ö1äs
klöseli
Ü8V.

Ntöü . ftzv F/

^ 6s-
MM
gemil-

^ / 'VkräM rii
mSsriM

vmMütsn
lllllßeärdsjtst.

Fräulein
oder

jüngere Frau
für den Wäscheversand gesucht.

Dauernde Stellung für wirk¬
lich tüchtige zur Aufsicht ge¬
eignete Person.

Dampfwafchaustalt
Birkeufeld

und

1HllllsMen
gesucht.

Sauatorium
Schwarzwaldheim,

Schömberg , Station Höfen.

ISS Zeutuer

Mostobst
und SS Zeutuer

Tafelobst
kauft sofort

ResomWle Wiltti»,
Telefon 6.

Ein Paar

neu, Größe 39, sind billigst
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Häuser,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

§ iel Geld sparen Sie

' ZmnMttjiMUllg.

i»ktte!Mruch'
k.ü-g
Ast im OrlS-
«mts.Verkehr
sonstigen inlän
LlS. 60m.Post'

i>ou SS-
'?«>»An!pr>
d" Z-i«n<

rtcha.V-"»de»B

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die j«
Ansehung der auf Markung Wildbad belegenen, im Grund-'
buch von da, Heft 641, AbteilungI Nr. 1, 2, 3 und4
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aist
den Namen des Wilhelm Friedrich Riexiuger , Holz¬
hauers in Wildbad, und dessen Ehefrau Marte Barbara
geb. Bott, eingetragenen Grundstücke: '

Stst-llungenne
2-stst-ellen, in S
Merdem die'

-derzeit sn

Kirokonto i
hik LberlMtts-

Ntuenbii

1) Geb. .̂ 65:  1 a 01 qm Wohnhaus mit Stall und Hof.
raum an der Rathausgaffe,

2) Geb. ^ 65 u: 12 qm Wohnungsanbau an Geb. 6j»'
an der Rathausgaffe,

3) P . Nr. 733: 17 a 38 qm Acker und Oede,
17 qm '/ -te Heuscheuer, gemeinsch.M

P . Nr. 734 im 1. undL
Löwenberg,

2

17 a 55 qm

wenn Sie in - er Hauptstraße 79
Ihre

Kleider neuanfertigev , wenden umändern, reparieren und
bügeln lassen.
Neuavfertigeu j Herreuanzug . . . 170 Mk.

s Mantel . . . . . . 126 Mk.
Wende « j Herreuanzug . 185 Mk

I Mantel . 135 Mk.
Für guten Sitz und Verarbeitung wird garantiert, fertige

auch Damenmüntel und Kostüme an, neue Herbst- und
Winterkollektion eingetroffen.

Bitte ausschneiden!

Hans Wurster , Laimbach»
Hauptttratze 79.

4) P .Nr. 714/1: 36 a 97 qm Wiese und Heuscheuer in lang«,
Wiesen,

geschätzt am 5. Oktober 1920 Nr. 1 z,
22 000 2 zu 2000 3 zu 3000-4
und 4 zu 3000 °>a,

besteht, sollen diese Grundstücke
am Montag , den 6«Kezember 1920,

«achmittags 2 '/. Uhr,
auf dem Rathause in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 20. September IM
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerksaus dm
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge-!
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilmiz
des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesch
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegensteheudei
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung bei
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung der
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 11. Oktober 1920.
Kommistär:

Bezirksnotar Br eh« .

Höfen —Gompelfchener.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Montag , de« 18. Oktober 1929

im Gasthaus z. „Lamm " in Gompelfchener ^
stattfindenden

Kochzeits-Aeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Johann Philipp Bovamer,
Sohn des Johann Bodamer, Bahnwärters in

Höfen a. d. Enz,
Wilhelmine Reitter,

Tochter des Matthäus Reitter, Wegwarts in
Gompelscheuer.

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.

Calmbach.

Unterzeichneter eröffnet mit dem heutigen Tage am
hiesigen Platze ein

Kattler-, Tapezier- und
Polster Geschäft

uud bringt dies der verehrl. Einwohnerschaft von
Calmbach und Umgebung zur gefl. Kenntnis s»

ein- NIch empfehle mich zur Anfertigung aller ein¬

schlägigen Arbeiten unter Zusicherung einer reelen, ^soliden Bedienung zu angemessenen Preisen.
Hochachtungsvoll!

Otto Harth. SM« Md Tapezier,
-Calwerstraße 28 . -

Einigesa
Von Rudo

Wie der i
desselben sagt
sitz" der äuß,
.Besitz" dürfe
talisten. Groß
tzen verstehe»
LasN. O. G.
von 5000 Mo
des Handweri
fordert von t
Bisher haben
nur immer ui
bar zu mache
verlangt. Di
forderndenS
behörden vor
Wirtschaftsleb
Rücksicht auf !
lich sagen, dc
haben das no

Steuerpfl
gehörigen des
dem 31. Juli
Erwerbs weg
Ausland aufg
im Ausland t
densschluß dw
sitz mehr habe

Das steuc
- a) Grund

gen).
b) das de

Bergbi
(Betril

s) das ge
Betriel

1, Grund!
Bei Grui

wirtschaftliche:
die Wohnzwec
sind, steht es i
den gemeinen

Zur Erm
nereigrundstisi
setzungen söge
Bezirk gelegen
ter Zuziehung
Verhältnissen
bürg, Waldb»
trag dieses er
bei normalen
d. h. das 20fa
lichen Bestim
Bewirtschaft»!
ten fremden 8
können.

Der so e
oder Abschlag
Art, z. B . fü
ein angemesse
Wirt, der den
legen will, tu
rbzuwarten.
sich erleichtert
lichen Zwecke:
wertsberechnu
gewerblicheni
net sich der E
ertrags, der
worden ist, o
Nie erzielt b
Ertrag ja lei
gewerblichen<
eher Ertrag d
artige Gebäu
trifft bei Ben
nicht im Geb
muß schließ!»
werden und z
M schyn meh
werblichen G-
triebsvermöge
vom Reichsfi
me,es die Be,
. „ Wie schon
nelle des Ert,
diesem versteh
am 31. Dezen
teten. durchd
jungen kann k
den. es sei de
mittelbar nac
«all wird nn
ffalen Zeiten
dfttrag, Krieg
d-ezu Anhalt-
, Da als i
Ws gils wi

wohnlich nied
iaufswert am
Woch vor da
»ei einem Vc
Mng dann
hoher ist. al-
"ommene Ert

»
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